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DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Bremen eV. 


Mai 5/30 


1. Mai 1946 - Für den Neuaufbau 
1. Mai 1996 - Gegen Sozialabbau 


■ Der 1. Mai 1 &9G ist der fünffzigatE 
1 Mai nach i£ Jahren Faschismus 
und Krieg. 

■ Am 1. Mal 1946 marschierten die 


iHtoi 

GrofiWaebiing der fiewerttschaften 


KüHeainncn und Küllögen Fröi, ohne 
BeFahl der Machthaber des hdezirs- 
■glmea lor den Aufbau einer neuen 
Gesellschaft die nicht der unlarga- 
■gangenen Gleicht. 

■ Am 1. Mai 19S6 demonslriBren 
die Brenner Kolleginnen und Kolle¬ 
gen. unier" Druck des drohCfidon 
Konkurses dar Vtilkan-Werften. 

■ Am 1 Maj l£4ß aafl&n die Kdn- 
zwn-undeankhferron und ihro Nazi- 
:chernen in den dntarnierungBla- 
garn der Arrtihltlef koalFtlqn. 


Für Dmnüänsm 

und 

pofftiK#» und w™** G#f#dNHgto 




■ Am 1. Mai 199C demonstrferaTi 
wir Für die erkämpften wirtschaftli¬ 
chen und sozialen Rechte, die uns 
die inkeJ der Herrön nahmen wol¬ 
len, die 1E4G inlerniert, unter¬ 
getaucht oder später als Kriegs“ 
und Wirtschafts Verbrecher verurteilt 
waren- 

■ Am i. Mai 1996 demonstrieren» 
die Gewerkschaften gegen die Ai- 
macht dar Banken, die., wie d ie Com- 
merzbank bestimmen, wem sie Geld 
leihen, aber sonst an dar Steuer vor¬ 
bei Geld Ina Ausland lenken. 

■ Ami, Mai 1996 m auch de* Ent¬ 
wurf OinöS nauan Aktionspro- 
grammaa ü!ea DGB erschienen. 

Dieses Programm enthält vlel£ Anre¬ 
gungen, die löidor niohi immer zum 
Handeln ausreichen. 



Dm f mivn hn prktiJic’ftvvi IfMTiviH 



■ Ab dem 1 . M ai 1996 seilten wir um 
ein Programm Straften, das den Kol¬ 
leginnen und Kollegen Mut mach!, 
sich Beibat einzuBetzen. 


Aufruf zw Kundgakamg ?ä4t. 
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Heinz-Hermann Maurer: 


Kriege beenden, Gewalt verhüten, Frieden gestalten! 

Hier Auszüge aus der Ansprache am &. Wenn der Frieden der Ernstfall isl. dürften Eine eniporende Am***. euer eine Ara- 


April löse: 

... wir in Deutschland sind mehr als 50 
Jahr» von Kriegen *jßcri»ch veraohonL ge- 
blieben. Oei aller Dnnkbflri«ltd4hirw*l mir 
Sllerdirifli das Wort ,l=Wedön" 1i r Hissen 
Zu$Lnng nur acfiwer über die Lppen. Dann 
was wsr dse für ein Fri^don, in dem beide 
deLfacfte Slaatcn isst irp zwei einander 
gegenüberstchondc warten aten'erKte so¬ 
genannt Sjcherbellesysltmc eingebun¬ 
den w.pnjn. So müaat- ck sein s segle man 
uns. Es gehe um das Gleichgewicht Hieß 
&s_ nüsluriy aighflre den Frieden sagiq 
nwn. Alnmüre ALfnJBten$ schrie*» tfen 
Gegner ab, sagte mart 

Fftaduit also doreh Gtekh^ewicM das 
Sthrenksns, durch GltachgpwicM ÜEf 
Angst Durften wir uns mit diesem bllWgen, 
schäbigen Frieden Eirfwiodanseben? Es 
war ein Frieden, tfom men letaifch nkM 
kaute. Ahpr wir Kannten keinnn anderen. 
Hat nun das Ende der Dsi-WeäK^mFrgn- 
laibn dos Ende des kalten Kruges uns 
einqn andren Rieden besqhsiT? 

Haben ind^n letzten Wochen in unsq- 
rwn Land söhllmme ßewaftakfc^ibi. mst- 
ühi wem KLutfischän Mhhi^gam. die der 
PKK angeflüren. Fs ist Keine Frage, daß wir 
diese GewaHafcjfi verurteilen und daß 
BuIVfcareginaing u-nd Lan des regier mg 
alle üriprderlichen MaBnehmcn ireffen 
um Wtedärhoiungzu cerhkl- 
ctem. Unsere Einpäruig ^art uns abe? 
nicht den BfckvBrHlcIkn lijr die SilLülion 
dea kurdlachm Unlkos in der Türkei dem 
befiarrliiJi r,Nn»elementer&teri ethnischen 
Rethln vmrA halten rdm. üer dort herr- 

Kdiside Krie^azu Bland hpt eich entzünde 
an einer Mgörtit-nnakxisnstschen Eürilür- 
Kingapdibk, riip mit unmenschlicher Ver- 

^ölfl^ig unrt Vertreibung uiuähliggr L*T1- 
ScrRildig^r Mgnachen betrieben -Aird. 

... versierten wir haisacntich unter Frktden, 
daß diu &jndasregie r unfi den Scheinfrie¬ 
den uqn DaylOl zum Anlaß rammt sich BO 
Krhnail we mt^ich der boaniacben 
J^Ochlllnge wie tauigen SaJlBSla zu enlledi 
gen und eie emjr lundum ungesicherter* 
lebensgefshrdenden ausrasol- 

se.o? Isi dq Frieden, wo diu Bimds-»esie- 
rmig aus Bücteaicrtl auf den polnischen 
lind wiriBortafl liehen Zuhunttspariner 
Kroatien eine* EU-Emscnekfurns zuBlimrni, 
disHaiiaKnschnInseln Balrtedieimgskon- 
uepLIik Mosteraua der Hand Kehler? Ist 
da Frieden, wo da& Grundrecht auf Asyl 
perveriiart, ln seiner van den Verieaamga- 
vfcm geleiten Subsl&nz abjefichafli 
Wind und Menschen, c=e bei UPS Frfödm zu 
llnöan lKiffui\ abgewtasen *md der GcHphr 
von Vu+olgurg und Tod äu^srkt wer¬ 
den 4 ? 


wr uns auch niclit Einfnoh dgmlt abllrriun 
diall die Pläne iu- don Euro-Fl^ter in oir 
bedfühlioh^ Endstadlum zu gs^en 

aeht:inon Aber es gehl niete allein um dem 
Egro-Fighter ea gehl dwum, daß unge- 
schlet der- veriiidtrtm Oat-Wesl-Stte^- 
heiLsla^e in dp-Bundearepublik üi großorn 
Umfange sm^Phl für die Burdüswahr ate 
auch (ur den Export modernste Waffen 
preduoert wwdert Mio- wird der Frieden 
um dea Geachäfre* wiign varTaten. Wal- 
lefiiueeisalt, wo immer aia eicJi bdiraHga 
sind Rghoriassor und Funkenllug haho^l 
wir in der Welt üfiehr uh gsnug. 

... Sie aft lumnon aus der Bibel ftic Gr- 
sohiebte wnn <.?.\n und auiitem Bn,ider 
■Abel. Grfl ruft n, wo ist dJc?in Bruder 
AticF? Jdh weiß nicht“, hat Kain geant- 
wortst.^binfeh lür mfflinen Bruder verani- 
wolllch“? 


Mit einer - 1 [>o^ktll^^o^-Demürialrali□n , 
prolealien dir Bremer AWünsflrtigtp* der 
deutschen Frle^fönBöe&«lhc±?ft für don 
Erhalt der Metnur>3-Bli'eiheii, wiq n AiU- 
kel S unser» Vierla^üing teMgesohrteben 
ki. Anlaß lür die Demonstration sind die 
DisKusäoii um d^sTucholaKy-Würt „Sol- 
daten sind Mßrder und das ran CDUf 
CEU und FDP geplante Oirensoiiutzge- 
äelz. Dazu der S^füL-hqr dor AWkXlS- 
gryppe: JWnvehren uns gegen EJeglimo 
fung, Anglimpluiig, oder weit! der Teutel - 
mehl Erwin TeuM H - gegen diu Ve™n- 
gllmplbi^ di^h H»rn Juali^inMiiüer 
Schoiib-Jortrig, der uns Radlislinnun und 
Auüniliterisdnnen mit Staalsfe Irden 


wort die wir i* unsi^r Inaklivnflt gb^riü* 
per UrrteülH, Gcwqh, Unlrleden, die wir mH 
ztr wur;antwcmn halben, dennoch tflglteh 
auch geben, Ir idem wir uns mk üEn Ver- 
tv^llnissen, ihffibesundijro mH dem lächtr 
ichen, billiöen,<jnfeetzllch€n Frieden dqn 
die Well hkaot, sbliröBn. 

Hüten wir uns und hüten wir andere, daß 
wir und sie nlictit schuldig werden an all 
riqn Msasch&n In unicr-or kleinen und der 
groflon We*. dk durch Leiser VerBugen, 
unsere Gtciohgohigketl Keinen Frir^fen 
haben. 

Uinke Häufle 

^eüe von Ulrike Häufle ln BAF Nr. ß 

Grundgtsr^ iGG 9^ Arlikal 4 AhsaH 5" 
.^femund darf gegen sein Gewissen zum 
KriflgsdterrBt mH ’hVuF:: gozwyngen Wör¬ 
den- 0 . 


gtelohsöbk wiäl wir die angeblich ±u ek?f in 
diaeer Gtsrflpchall varwurieHt Gunpigs- 

wehr Mohnonl" 

Geht os nach den Ftegiurungspartelen, ^ 

di.h-feri wir das RolgLM-idi:- nyr noch dferken: 
DoaerteLke Bind keine Viörcoi - Qhrcn- 
achUlZätellEhfierkwhutZ - Kasörnöniühan 
lür'ä IWaKnengrsb - Sddalfin sind bohlte 
iKilisr - Soldaten sind rnürdkm^ig drauf - 
Nicht ate Soldaten amri Mdrder/elllchB 
smd mdrderiBtfiur - Ein Oodat IbI ein 
armer Tropf/hart ein Gawefir und nichla kn 
Kopl - Wif grüFlcn die 161 ÖÖD Vensui^cror 
- Buitfteäwrhr/kon Feind.'kem Ehr;ksin 
EhrenschiitJ iQr EtinflfeBwBhr 



Den kb lasen wan der u ng 
durch die Bremer Innenstadt 


Rehabilitierung und Entschädigung für Deserteure, Kriegsdienst¬ 
verweigerer und „Wehrkraftzersetzet*" unter dem N$-Regime 

(Drucksachen 133/353 und 13/354) öffentliche Anhörung am 29. November 1995 


Schreiben von 5.4-. 1996 

An dis UttgliiHler des 
HgrJilsausasiihusKfis das 
OeutKÜni eundfistagfcs 

Buridestiaua 
53113 BONN 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

sehr igeehrle Damen und Herren Abge- 

oduta, 

dir oben Jingcfdhrtc Anhörung hatte zur 
Folge-, daU S ganx grpFIt Mrhrhcit der 
In- LPid Ru&örefechen Medien unsere 
pauschale Rehabilitierung und Entschh- 
dlgung wtinschl und londart 

Dabei waren zum Zeilpunkl der Anhdrung 
das für unser Anlagen bahnbrechende 
1 '-lei dee Bundesgerichtshöfe 5. iBsrli- 
.0 Senat noch gereicht bekannt (AZ 5 
$ 1 R 74TW vgm Iß.lllSM, hier zitiert 
nach dem Ürigimltwdi. h diesem Urt^i, 
In dem ein DÜR-F&chter wsgei* Mitwir¬ 
kung an Tgdeet^teäleJi zu 3 Jahren und 9 
Monaten Haft verurle« wurde. wird der 
NS-JusBz beadtielnlgt daß eie weitaus 
schtimmer als die DDR-Justiz war. Dazu 
wörllich aur Seite 41 „Dia nsdonslsozlsll- 
ej.-ai.ha GawaJtharrschalt halte eine 'Ptr- 
vensfrn der Re chfec^un#'bewirbt, wie 
Sic schlimmer kdufli vurätellbar war... und 
die damaigE Rechtsprechung iftl anje- 
uichts exzessiver Verhängung ven TüdcS- 
Strafen nichtzu UnrEdit ütiaJa'BkjLjuätiz. 1 - 
be-ZEichnet worden“ 

Und out SeHa 45 tiuiBt 05 - JE in* voll¬ 

ständige Mißachtung der Idsen von Ge¬ 
rechtigkeit und MenachllchfcsiL wta als 
v Bild der ttS-Justtz pflögt, halss In der 
nJR-JuHtiz. (vlellelctit abgesehen von 
Verfahren in den ’Ylfelürialm-FTCEeBsenl 
nicht gegeben". 

An mehreren Stellen, insbesondere aur 
Seite «19, ergeht schwere Kritik an den 
BundeogErithhtiar, in dem NS-nichter 
Karriere mnjchlon, nbwnhl r ::ini^ Virinml 
ehEmaliper W 5 "FSch 1 ri- slmfrcchriic-h 
wpggn Rfldüsbeugung in FHlwnhpi mit 
Kaph^Mcrbrechen (hatte? zur Verantwor¬ 
tung gezogen werden messen*, 

Der Vorsitzende des £. Slra/serafe hat mir 
aui Antrags bescbehilgl, daß In dem BüH- 
Urtalldfe Kriegsgerichte und KdeasrlchlBf 
ausdrücklich mb gemeint sind (Antage 1 j. 
Wie actlte ea aucli andere sein; haben 
düch die Kriegsberichte weit mehr Todes¬ 
urteile gelätll, ale der Vctkager ehester und 
stle Sen der (je richte strammen. 

Vor diesem Hintergrund rsLeszum einen 
.sehr hart Ilt uns, wnn de ,Rich:“r\ cte 


uns das angetan haben,, h einem Be- 
schluBdeä Deutschen BundEslages nicht 
verurteil worden. Zum andmzn bI es 
nach #cscm B£H-Urteil nr>rh weniger 
Mchvolfafehbar, *onn- der Dflulstfio 
Bundesteg zwar des -SED-Unrr*cM der 
Waühelm-frozeese per -Gesetz sutggho- 
ban bat lAnl&ae 3, aber die HÖ-Ürtetisi In 
unserer Sache offenbar nicht förmlich 
aulgehcbe* werden acien. 

Da es sich in unserer Sache - wie die bis¬ 
herige pariamenter ütht Diskuss icn zeigl 
-voraussichtlich leider nur um fjirwe-sym- 
bertsehe UrwnochCwrkiarung dos BÜndo5- 
tsrflos handeln wird, so kann es Fpr uns 
nur dann zu elrwr flehnbSlierung kum- 
men, wenn wir Betrogene uns euch rehs- 
bilitisrt rcihlen. 

Wir batföttemn Opi er der HS-MlinärjuaUz 
haben Ln&uach der Anhörung rvüch ein- 


Dle HonUnlenung des tapferen deutschen 
WehrmachtadeserLeura uiid VcnsAzen- 
den der „Bundesrereinigijng üpfe/ der 
NS-KiBitfirjustir des Bremer Bürgers 
Ludwig Bauinann, findet die- uneinge¬ 
schränkte UnlerälüLzung der ArrätaäChi- 
stün. F^ciliälfln, engün^erlEni FriedEikfi- 
kämiierri und KriegAnetverweigerej'n. 

MH poinor Flicht bei BnrdoaUK 1^12 3US 

den Fbihon der Wutbe^lockton Wehr- 
rnachl, tref dor ZWenga'eloutJerte Baum- 
aun e ne Entscneldjng. In die er euch 
seine Ermordung elnzubszlshen hatte. 

Er wurde durch die kriminelle NS-MIKfir- 
Juarltz zum Tode verurteilt, dea Urteil nicht 
wtfletfeckt, aende-n einem Blralbalalkcri 
SCO übe^slellL Gebrandmarkt sind deren 
CfJFer bis heult Über dü ÜOD Schsndur- 
fcile wurden wxi dieser .Justiz" McrhÄngt, 
Ober 2p ÜOO davon ermordet. Dkw Ur- 
Ieig gütfln hsulfl, 50 Jihri npgh ndsm 
04aatl 1 eher»Fs^chIsmus. Immorn^jshak 
'ikrslm-xT. □nmitwkd SchahilHionjng und 
Wiedorgulmaohung verhindert. 

Deutschland, das In diesem Jahrhunderi 
zwei verbrachenEcha Kriege lrntiene r 12 
Jahre von dem vertwecnertscritan Sy¬ 
stem der IVIe nach he ha ge schichte regiert, 
wurde die^erheJb ni* einmal Für da Elite- 
Liste der Frfedersrcbelcreialräaer rar 
würdig befinden. Carl von OsaieiHy, 
konsequenter AnlintilltarisL und Anlha- 
EbhislL bekam am 23. November 1^36 als 
l'äRling im Efnctänd KZ-Lager CüLcrwe- 


rmal zißammengslünden, cbwchl die mel- 
äteri von una gebrechlich sind. Wir sind 
unsdni# und mfchlesi ÜEal alb imii ein¬ 
mal nachdrücklich erklären: Mach sriEm 
L-Rhcn dp - Vorfglgung unj Ernipdriguns 
werden wir ^15 nur dsmn ichohilrtiBfHUti- 
tem können, wgnn der Dautsoh? Sundies- 
lag Idar und deutlich beschließt: H AJ!e U- 
telle wegen Oees^tehon. WehrciiensW^r- 
walgerung und J WBhrK■ p al : tzeraelzu^g , 
waren von Anrana an UnrachT. 

Nur eine EnlaohlseEuii^ dieses Inhalts 
wa"d gn^ET^n TplEn und uns unBürc 
Wpr^de windcirgrfrtir und nur dann wer 
den wir vnrwmr Kampt qm HehabilHia- 
mng und EntsdVtdigung beern^n kön¬ 
nen. 

Mt rreuncfllchen GrUisfi 

Ludwig Bsumann, VürsiIzender 


gen, einem Lager, In dam dte SS-iatenn 
kcpl-Slendarle reglerie, clan Inletriälkv 
nslen Friedenepreis zuerkannL 
Hei.Jie. ^0 Jehrs danach. wOr* die Zuer- 
kennung dieses Preises tUr Ludwig 
Baumann ene wahwell wirkende Zu- 
rachfvwlsung und d« Aburteilung gegen 
■Se Irszemerer einee Bundeswehr „£h- 
renacnutzes". Dagegen die Ncbelaus- 
zeichnur^ eil Ehirenschütz beeonderer 
Arl: 

Tausende Verweigerer waren und sind 
keine Mdrde -1 

t^urg GumpEii. s^n. 

Bremen 1946 

Wie Bramen zwetBü war, Kann Immer 
wede p In BUdsrn gesehen werden. Die 
yensc p >en. besonders die Rinder die In 
den Trümmern fehlen, sind Heute unbe¬ 
kannte Wesen. 

Ekip UnlRrK. 1 ck. 1 ng im Hcrh^t 194-5 ergab, 
da& & 545 Kinder, gleich 7 % TBCkr^nk 
waren. Bel den Enstfcl&sslBrn waren s-og&r 
1^6 % von der TSC EefaHen 
Eeie soxiaugiscriE Studie im Jahre 1947 

crgjib: 

2B,5 % hatten keinen Mantel, 57% hatten 
keinea Anzus und B7 % waren unzurei¬ 
chend mit UMerwäache versorgt. ^0 von 
100 Kindern beeatt kein eigenes Ball und 
jedes tfede Kind hatte aatnen Vater Im 
Krieg verloren. 


Zersetzer, Nobelpreis-Nominierung 
kontra „Ehrenschutz" 
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Sondereingang zum Unrechtsdokumentenhaus 


Di* Kameraden unseres Lanttesver- 
bandw im Brnidesausachirt beflctitfr- 
len von der Mzten Sitzung: Das Ge¬ 
lände um caa Dokumentwihaua für die 
Inflarnlerlan der Arttihilleikaalitior. wird 
vom Geläide der KZ-Ehreaslälte Buch - 
enwate ab^tlrfcniTl und :>“kuininl feinen 
eigenen Zugang. Dajptf Htffc die Protest¬ 
bewegung einen Teilerfolg erzielt Der 
LandesrertHind der VVN-BdÄ. Brn-men 
B. V. nahe seinerzeit ebenteile e^nen 
gle chlaulendon Brief an die Herren Ur. 
Volkhard! Knigge, Fror. Dr. EPerhandl 
Jäckel und Dr. B#rnliard Vcgel ge¬ 
schrieben. Hier einige Argumente aus 
dem &i#f: 

Um die Ziele der AnUhldar-Koainton lür 
ga n z Deutschland: 

Dtmililariaserung, Denazilizierunß, De- 
mänüpölisierungund Ctiirr-iikrislisisTi.Hg 
durehzusebren, wwdc in Pclsdom be¬ 
schlossen, eile ^azislischen und müHa- 
rislischenFührungakrltffe und aller Per¬ 
sonen, del dem angeatreblen Frozefl Im 
Wege stehen, zu IMwnlwen. 

In d#n drei Zünan, die ven GmBbrHa- 
niöh, USA und UdSSR uEruraltet wurde, 
waren in 30 Lagern über 3W-QQQ Perso¬ 
nen inisrnäffi, Auch in den ^westlichen" 
Legem Serben die Internierten In 
großer Zehl. NatOrtach sind bei den Ver¬ 
haftungen auch Unschukilge erfaßt 
worden. Auch Mll^Jleder der SPD. Herr 
Hupfte war so lange SPD-Mltglied sogar 
des Bundesl&Es, bis sein FaHervoralt- 
zender und damaliger Bundeskanzler 
Willy Brandt vor dem Mahnmal Für die 
ü'pler des Warschauer Gheltee nieder- 
kniete. Da LraL Heu Hupka. mit s#mern 
Mandat in die CDU ubvr 

Noch einen PUnktwollenwIrzur Beecn- 
tung an fuhren: 

Am 3. Qktoberwurde zwei Staaten, BRD 
und DDR, per zwet-pluB-vler-Yertrag 
zuBammenoeaühlQ&aan. Damit toben 
beide deutsche Staaten auf&ehflrt zu 
existieren. Beide haben im geeinigten 
Land ihre Gerichte aufzusrbeiten. 
Die erfiLgebnrcjnc BRD hart ihre Qn- 
SühiChie auljuarbcilon, wie die notwpn 
digferwEisE nachgcbqren* DDR. Ende 
1BEQ nahm sink der Ministerpräsident 
d» DDR, Otto GrolBWOhl, CÜB Reiherf, 
Bundeskanzler Konrad Adenauer einen 
Brief zu schreiben- Mit dleaem Briet 
wurde vcrgeachiagen, Bildung eines 
gasamldeurlBchen Tales. Wahl eines 
Parlamentes. Erstellung einer YerTaa- 
sung. einer Fteglerung und eines F-e- 
ceisverlrages. Eundeskaruler Konrad 
Adenauer antwortete ebenen. Irel: JMc". 
EXe Debatte um, diea# fragen er lulyiu 


bis 1 BBS. Am AbEnd du- - WssiKI ium zwei 
itn Bundestag irn Secdember 1353 ver¬ 
kündete der Bi^ideskgnzler; „Nim sei 
es Zeit, nicht mehr von der Wiederver¬ 
einigung, aondern von der Befreiung 
dea Qslens zu r#derr_ (Jas war das 
Ende dea friedlichen Dialoges. 

Es begabt die Ausrüstung in WeeH und 
Gel. Ea war aber auch die FürtssLung 
der YerFti^rig der FrauEn und MärmErrt 
in d^r ARD mit BIHigcfcb ynd Beryll 
verholen, sewi# die Einbindung jener 
Kräfte, dis 194& interniert wurden, weil 
sie den vier „DB" (siehe eben) 4m Wege 
stenden. Zahlenmäßig ^h das so aus: 


Anrang April 1B96 verkündete der rvüp.- 
ster Kanlher der Bundeßte^terung, die 
Vtrbute vv’:ri 20 Vereinen der Kurden 
sind aufgehoben, Gleich zeitig wvrete er¬ 
klärt, die Entscheidung, ob legal cdNsrl- 
l&sali darober hfflten Jetzt die Lander zu 
eniachedee. 

DarnH gesteht die Kohl-Regierung den 
F^hl^cblag ihrer Politik gegen die Kur¬ 
den cm. Monatelang hetl sie verauchrt 
da? KHma zu vergiften durch Verbote 
von Kuhurverenen, Verhaftungen und 
aiKh unaeres Kameraden Gertiarü Bllx. 
Dieser Isl Milglied Im Ältestenrat das 
Deutsch-Kurdischen Freundachaftave- 
relnae In BtutlgaH. Oberhaupt wutde Im 
Yorfald der Wahlen Baden- Würtemberg 
das Antikurden-Klima kräftig a.u1g#- 
MeL 

Nicht nur dort aendem In ganz 
DeutacMand erklärten Kirfderwerelne 
das Neujahrstaat friedlich zu bejahen. 
Di# Oberen im Lande Bremen nahmen 
die Erklärung ernst und #rli#d#n kein 
Verbot der Demonsrlralion und Fuiurn. 
EtekannUich gab es kem# ^fcOnmgqn 
isnddiqP^liZ'Ci grrfiguch nlchj gegen die 
Einidpcrsonen nn die sich zur RkK 
bekannfan- 

Ir -;>sri2 Deutsch and $ab noch mehr 
niedliche Nei^ahrsleste, obwühl die 
lAedian es bevorzugten, nur die zu vsv- 

/i^eJdan, dirt mil Pgliz^i^rrgriiten c; urCh- 
gcfljhrE werden mirflon. 

Die Bundesregierung beschloß daher 
dl# Yerantwarlun§ lür den Umgang mit 
den Kunden der Hoheü der Länder an- 
DuvertraLien. Damil bteib” aber der Um¬ 
gang der türkischen Machlhaber miL ih¬ 
ren Kurden bolzdem in der VeranLwütf- 
tung b<i d?r Bunq:«rEgienjng. 


Seit wwtten in der BRD rund 
60.000 Verfahren gegen Verbrecher 
des Nazira^pas durchge^ührl, aber 
99,7 Prozent wurden Irelgesprochen. 
Dagegen wurden seit 1951 bis 1971 in 
£□□.DDD Verfahren $egsn 9DO.DOO Aivli- 
raaclüsten und Demokraten 90 Fre^enl 
üfl zu langjährigen Maltelraren vErurteili 

Dur L;jndi::;i.icirsl;s[t:: hat (Sun 3 Hprron 
emf^uhfen, EhrlicherwEisE sullten ;ii? 
ihre Dokym^ntilion mH dsn Bqsqhl^- 
sei» von Potsdam und des Eurepd- 
isc^fln (Pflf ls.m#ntes beginnen, so würde 
rsdsm Besucher glerch deuülch, hier 
wird Unrecht dotejmerrtJert 


Die Daohvarbände dw Kurden, KGM 
KAR und YET ACHEM bitten i, ^ 
devlSCh#B^?v$lkprur¥3, Tyr ihr# Anfi^gqn 
Verständnis zu haben, Sie sollten nicht 
auf die wn der* Medien entfachte Hvste- 
rie ralnfaJIen. Beda Dachverbände hol¬ 
ten die üemohrettschen Rechte ln 
tteutatftiand erhalten und nicht zataW- 
ren. Die Erhärtung der demokraUechen 
hechle ist auch daa Anliegen alter Anli- 
tasEhistefi. 


Nicht vergessen 

Der Wlrtsdianeminlaler rü$1ea#üne Kol¬ 
legin der Finanzen, w#tfl ai# nichl den 
Bitchluß eing#halten hil. die Reye- 
r^ng in Denn, bzw, dar 8^5 die 050 Mil- 
ücfien Ein die Werfie^ an- Macktenburq- 
Vcrpommern zu zahlen. 

Sie belastete diu Suhwenner mit 

über 200 Milfcnen. Herr Ring$dürF hat 
Recht, denn Bonn wie die Treuhand 
wußten vom crsionT&g^Mi h die Verwen¬ 
dung der @50 Millionen waren vom Vbl- 
kan Verbund einer Fehlinvestition ver¬ 
wand! worden. 

AuOft dte EU-Knmmiszicn w^r inFor 
mi#H. Di# Kollegan der Vulkan hatten 
di# Veranlwürlliehen erkannt. Sie lictflen 
nämlich den Minister vöo Bonn, Rex¬ 
rodt. nicht io Werfe kommen AHc ande¬ 
ren Sohylcfeuwei^ungefi sind Ablen¬ 
kungen uom Problem. 

Audi die Dresdener Bank, die in Bre¬ 
men Bremer Bank Ireißl, erzieHe 1005 
einen Rekürdgewnn von 1,2 Milliarden 
Überai-Tiuß Vörsteutrn. Warum adl 
dann die Dre&defter Bank ein# Aus¬ 
nahme ?ein? 


Bremer Kurden feierten friedlich 
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Junge Menschen stellen die Frage: 


Warum habt ihr die Nazis nicht an der 
Machtübernahme gehindert? Darauf 
finden eie von Adenauer bis- zu Kohl 
keine klare Antwort. War daa über- 
hraupl nit^liüh? üh ja] Rechnet man 
die SHmmtn der Arbeiterparteien, dl* 
Hhler nicht bsi Wahlen wählten, mit 
den Millionen progiEHsiuEr ChriaLeni 
zueammen, dann war es h*i allen Un- 
bersch teden sicher, daß Hrterund s<Hn 
Krieg verhindert worden wßren Was 
härte d&a für die Menschheit bedeu¬ 
tet? 

Die? Aalwärt da/eul lindel man, wenn 
man iivsre^hnel, waa diese- Nazlherr- 
scheh mit denn zweiten Weltkrieg en 
Konten verursachte- Pie findet man 
beim Anrechnen aller toten die «nl- 
stanüen um den Krieg vcraubcr+ÄWi, 
ble zum Wiederaufbau der durch den 
Krieg zerstörten Sl&dte und Betriebe. 
n *a haiEd. beginnend mit der Ajus- u«d 
.riiätung der Nazi-Wehrmacht dem 
Rjjv dt? Kasernen, dem Waalwallbau, 
dem Ausbau der RüsluE^gäbelriebe zur 
Produktion der der Bomben¬ 

flugzeuge einschließlich KriEys- 
materialien. Und das nichj nuraul Sei¬ 
ten der ^Achsenmächte" -Deutsch¬ 
land, Italien und Japan - zur Wehr eu 
setzen. Ganz zu schwelgen von den 
weil über 50 Millionen Kriegatoten an 
den Fronten, so gut wie kn den Heimat¬ 
städten während der Bombennächte, 
und zwar auf beiden Gelten der 
krtegaFührenden Mächte. 

Das alles hätte der Mernennen erspart 
werden könne«, wann es gelungen 
w^ke. bevor Hitler pn die Macht gr- 
sehoben wurde, in Deulschtand ei™? 
antifaschistische Einheitsfront iu 
haflen. Und zwar so. wie-es im Saar- 
'uetilet - leider zu eptel gelang. 

Mit dteaen Koelen, dsa dieser zweite 
Weltkrieg, von HUierund seinen Sleig- 
bügelhaltern gewolll, geplant und aua- 
gelösl vrerureachte, hätten In der aege- 
fiaiiiiLen .DTflUan Wart“ die wasenlllch- 
sLen Probleme gelöst werden kün ner. 

In Europa und onderEn Ländern, in 
denen dieser KriciLq gewütet halte, 
wäre der Wiederaufbau nitfil nötwEn- 
dig gaw^sen. Dcc weil mehr dis 10 Mil¬ 
lionen Umsiedler- euch FldchNinge 
genannt, die aut Grund der Forderun¬ 
gen der durch die Wehnnacht übwfsl- 
ienen Länder und auf Beechluß das 
Potsdamer Abkommens* Ihre Helmal 
verlassen mußten, wäre nicht notwen¬ 
dig geworden. 

Wann werden Kehl, Kinkel und Rühe 
das erkennen und entsprechend Leh- 
rnn daraus ziehen? Stab de-i .Walt- 


meisier-ller im Welthandel mll 
KriEgswErkzeugen anzuatreben, wäre 
55 ui^rnpnHiger pnd würde dem Na¬ 
men CÜU/CSU besser AhsLehen, 
wann sie van mililßriscben Ein^SUen 
Abetend nähmen und den Menschen 
In der Wall, wo ale Waffen hinliefern, 
mit zivilen Produkten die dort gebrau¬ 
cht werden, den WeUmalatar Tltol an- 


atreben. Nicht Bürgerkriege zu Krie¬ 
gen, oder Kriege zu Bürgerkriegen 
epftwlckaln, aontfsrn die Ursache bei¬ 
der Übel beseitigen. 

Frieden ^ehAir*« ohne Walte«. Hun¬ 
ger sfiltenl Nicht Hun^ernöe löten! 


Des cmptell: Ak?is 


40 Mrd. für Eurofighter 
zahlen die Sozialempfänger 


Mit Recht ist ?u kritisiere«, daß die 
Bundesregierung bei den Abgaben 
für Verkehr und Rüstung lutfrl ^pnrea 
will. Beim teuersten Rüstungspn^tW 
alter Selten, dem vom Jäger 90 öbfcr 
den Jäger £000 zum Eurofighter mu¬ 
tierten Kampfflugzeug sieht die Rech¬ 
nung so aus: Für ein Stück, errechne! 
der BundASrachnungshor 150 Millio¬ 
nen Mark, Militärs und Minister wällen 
190 Kampfflugzeuge anstJiaffiän. Mil 
7,5 Milüerden für Planung gnet Ent¬ 
wicklung ergeben sich mindestens 30 
Milliarden Insgesamt 

Ein durchschnittlicher Arberleplntz für 
Baireu ung und Pflege von Klnd&rn, Al- 
Leu und Kranken fcoabel fim Jahr 
lüü.OOD Mark. Wenn Ftegiefung und 
Rartament di* ricfillgen Welchen atol- 
Icn, kdnntEn in Gildungs- und SüZlal- 
b-reich Für 10 JlAhra 30D.ÜÜO Arbeite- 
pLihzr Entstehen. 

Nur Bündnisgrpnc und PDS haben 
alch eindeutig gegen den Eurofighter 
ausgesprochen. w a das Bremer Frie- 
tfemforum duren eine Umfrage bei 
Bundestegsabgeord r-elen aller Par¬ 
teien erfuhr, worüber die Bremer Ta¬ 


geszeitungen dankenswerter Weise 
am 2.4.36 Informierten. 

Ernsl Busche 

Erneuter Angriff 
auf die Finanzen 

Die Telekom startet einen n*?uen Griff 
ln unsere Finanzen, ersl die Steige¬ 
rung*« Im Talatonvarkehr, Jetzt sollen 
die Portokoslan lür Enele u id Pakete 
dmtJisch angehoban werden. Herr 
PnsIminiSier GöLsch hat bereits Zu- 
^limmung signäliaiarLDa wir alnan re¬ 
lativ groÖcn Teil unsrer AkliuiEälen 
über die Rost abwfck^ln ™d 

una eine solche Ma&nehme wieder fi- 
nanz e ! belasten. 

Obwohl lader Einzelne von uns ebea- 
talla davon betroffen wird, bitle ich als 
Landeakaasteer weltarf^in um Eure 
SpendenbareilBchaft und mögliche 
Baitraftsanhebung. 

För die bisherigen SpendEn macht* 
ich hiermij auch meinen Dank aua- 
sprechen. 

Euer Landsskassierer Friedei Becker. 


Waran einer WeltdesFrlsdens und der 
Frsihei milbauen will, wer sich aktiv ge¬ 
gen Ntecfaachlsmua, Rassiarua und 
Krieg efn^elzl, äulki Milglted in der 
VAttl-üundder AntiFaächiälär'i werdäil. 

□ feh möchle mehr über die WM-Bund 
der AnuraacNsIsn wiesen. 

□ ich l^n bereit, einzelne AKItenen zu 
unterätülzen und möchte Informlen 
wenden 

□ Lh n>öühl* ii dlsWtl-BdAelnirEten. 

>Ach mteressteren '-er ^Nem Agende 
BchwarpunWe: 

□ Einwanderer und FWcMlüige 

□ Neofaschismus 


□ Frteden 

□ GeäCNülllsTCrSChL-lü 
J Grirn iütui ihiirtfi! 

Name, VPmam* 

StraBe 
PLZ, Ort 
Telekj*i 


GüburlsdiLluT. Ürl 
Bsruf 


Srr-rn-r:n. den 
Untaraclirirt 


OiltE Em^end*n an. 

WH-BdA BrrniEri e.V., Bürgewneiater- 
Ücinhmunn-Slr. 2ß, 2B217 Bremen 
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Erste Volksfront 1936 in Spanien 


In der April-Auäg^e berichteten wk -über 

die Anerkennung der Interbrigadisten Bte 
Spanier mit flllen BUngerrflCMsn. Dieser, 
am Januar geiahte Beschluß, 
knapp 0 Manal# vw den Weinen Ardenp 
Marz dieses Jahres, seihe düu lül-a-^n, 
deJ auch ir Oeuae-il&ird anerkannt wird, 
die deutschen InlerbrigadEien h?.h- 3 n |p 
Spanien zwn Wahle des duschen Vol¬ 
kes gehandcH. iEE^.I Him- noch elrwge Er¬ 
innerungen: 

1931 Unden-die ersten Wühlen In der Jun¬ 
gen spanischen Republik stab. Well die 
Linken nicht einer Meinung waren und 
nur ein# kleine Splittergruppe der Anar¬ 
chisten - die Syndikalisbcn - ran der tffehi 
teilnahnien, achwurac der Erfolg im K? mpf 
pegen die Monarchie u&rschBfikl« Das 
Parlnmcnl und di? Regierung mußten 
nach dem Willert der Frauen und Männer 
kapHuier w, dw enttäuscht waren. Für dl# 
W#uw 0 ^lea Im Februar 1936 hatten alte 
Linksparteien eine VolkeircnL beachlca- 
sen. Oie Uiksparteien und die Ge?»«rks- 
■chstten tiatten auaiircr Niedcrbgp 193-4 
und der Niederlage der Demokraten in 
Deulachland richtige Mahren gezogen. 
Das VülkalrünflbUndnE vnm Januar 
1936 halte sich^yljin Minjmn&rcgrftmni 
geeinigt. 

■ Amnestie der über jg flOO HBitange 

■ Aulhebjug der Urteile der letzter 2 
Jahre 

I federeiietellun^ -der Eie amten und 
Arbeiter,. die vz-ügen ihrer demokrati¬ 
schen ErtSlellung tntiH&»n worden 
Sind 

■ EnfachaiAgtJig pl er Opfer 

■ ikikraJispasgng der d emo KraUsc Iran 

Vurfannimg 


Ol es- Tal hatten *Se AnarchEle,n nicht rum 
Wshlboykctl aurgerureix Urtef^wm uen 
MUSäCliili und HHIer begann gm 20. JlA 
193E der PlAsc*! gegen d-8 Vchsfront- 
Regienjng. 

Eur glichen Zeh fand In Barcetan# die 
Olympiade des Arbetterapcrtee statt 
Junge Spetter der Olympiade Iralcn 
spcnlai In die Af trise der Volksfront ein, 
die zum Teil aus der apanischsn Armee 
und der VdlBUßdigan Marino, spwo Frei¬ 
willigen betend. Nachdem die Lischisti- 
achen DftMpjn Franco eis netfUniSBIgs 


Regierung anstäannLen, freaehJüB die 
ueRafrantcSe Bildung ven Intemsliönalen 
Bhfl&den. Aue Deutschland hnmrrilm 
&DDZ AnEfaedlialbfi ander Smto dn p Rk- 
publikantM - . Devon haben 3 000 ihr Leben 
Odas ml 

Irtercnsant sind die Bemühungen 
d#yiwh#rPo*WBrder0RÖ, Blüh mit dem 
Fr^neorsglmezuerrangtarer. Noch kitar- 
fl^senter und lehrreicher isd der Kampf 
■der demokratischen Frauen und Männer 
gegen den Franpü^aechismua. Oavin 
später mehr. 



■Sfadfwsrtflf baftn ?. Anfang der fünfrigerOahre - Die MDfien üfld LeiSbürtgSVi 

des Wledereulbau& lüssm die F™on und warmer der „Stunde Mull" vergessen, diu in 
□eswsrkeiren pewerksctiatiliGhen gnj pontsJschen Nauantangverflucht haben. Die Kol» 
legen den ernten NachkritgsiwIrieberRteS höben nicht nur eile küfieeCujeiiUc ErTlnazrlL"--- 
rurip betrieben, stindsm auch die Debatten jenerZeit uii eine d&mtkrtlischE Neuarrin. _ 
in den Betrieb getragen, fsuue; Arbeit Im QflBWerfc 19DÜ-1&B5, &emn 1#aßi. 


Das Wichtigste 


Der Rremer Anlifescrifffl, 

Organ der Vgrslnqung *Jer Vertag len 
dos WezNgmies 

Bund der fimnftwNsIsn Bremen ft.V. 

Wirsbd rugulnanig crmchhnr 

SUrgannfllBJer-Oflichmanfs-SlT. 26 
3017 BREMEN 

Tel.: CM 21 r'33 2914 ■ Fax: 0421/262910 
MmlAg 10JOO-1BJOO Uhr 

Ckmnerffipg iSjKi-fBjCO Uhr 

Driüpered benäht: 

Spenden Für unsere Artj^rl 

Die SpefKasise n Bremen 
(BLZ ^0&Cn0lJ, K1ü.-Nr. 1D31S13 


Anmeldungen für aJtorn^wg StCdlnjod- 
gäfi^ö auch drckl unter I&42H Öl 

MltglüiderPtlsnUich lagt 
monte^s ven 15.00 -19.00 Uhr 
de-Geschänalüirende tostand, 

ie^en 4. hVjnlag im Mcmz.1 
9fln1&aD-2[X3DUhr 
der Lundesverstand 


RedaküanswhKiO:em 1Ö. dea Mcnate 
VJ.ad.P:: 

Willy l-hjndertmark (Btir6n>K3ri0ltZäl1d#r( 


Qeburtstage 
im Mai 1996 

Army Meier 

02.05., Bl J. 

Warner Schob 

D2.Ü5L. 48 J. 

Market Pir^rk 

IftDft, TO J. 

Klaus HCfl&odar 

17.[L5_ 65 JL 

F^e#er Reichel 

2Ü.D5., 59 JL 

Ftenarie Snnncrmgrg 

31.-05,, Sb JL 

Urne Kübiar 

£3.05., 50 J. 

Hetiz Brüning 

25.05., 65 J. 

Herzlichen Glückwunsch allen 
Kane,-adiiVien und Kameraden 


Der Landcjversüind 


i 
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